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�Totenehrung im ganzen Reich.
Die Minute des Schweigen-s.

Am Tage der Beisetzung des Reichspräsidenten von Hin·
denburg fanden in allen deutschen Städten Trauerfeiern und
Trauerparaden statt. Ein B e rlin oersammelten sich i  "rben
Minifterien die Amtsangehörigen in den würdig geschmückten
Lihauptsälen So waren im großen saal des Propagan-
daministeriums Fenster und Beleuchtungsköper schwarz ver-
!üllt. Ein riesiger schwarzer Baldachin breitete sich über dieBiifte des Reichspräsidenten aus. Blumen und Lorbeer
ichmückten das Podium. Jm Auswärtigen Amt waren der
zsundesratssaal und drei weitere Säle für die Uebertragiing
der Beisetzungsfeierlichkeiten würdig hergerichtet worden.

Gegen 10.30 Uhr wurden in Berlin fast alle Geschäfte- geschlossen. Ergrisfen stand die Menge und begleitete den
allgetiebten Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hin«
denbnrg auf seinen letzten Weg. Jn tiefem Schweigen standenauf dem Königsplatz die Formationen der SQL unb SS. Das
eWachregiment Berlin trat in der Rathenower Straße zur
Trauerfeier an und inarschierte daiiaih vor feinem Kommun-
iiieur vorbei. Ebenso veranstaltete auch die Schutzpolizei eine
Trauerfeier. 11.45 llhrl Wie mit einem Schlage fegte der
Verkehr aus, stockten die Fahrzeuge, stockte der Schritt des
;.-�.5iißgängers. Die Köpfe entblößten sich in Ehrfurcht vorstdeiitschlands totem Helden. Stumm reckten sich die Arme
sum deutschen Gruß. Glockengeläut hallte von den Kirch«fiirineikser Weltstadh "

Eine Minute später riickten wieder die Fahrzeuge an
Und der Verkehr kam langsam wieder in Bewegung.

Vor dem Berliner Rathaus defilierte seit den frühenMor enstunden die Menge abschiednehinend an dem Gemäldek
des eichspräsidenten vorbei. Nach der Trauerfeier setzte
eine Wallfahrt in die Wilhelnistraße ein. Jii ehrfurchts-
vollem Schweigen zog die Menge noch einmal am Reichspräs ,sidentenpalais vorüber. .

.- Wie in der Reiihshauptstadh so stand auch in den ande-
ren dentfcheii Städten und ebenso in den Dörfern die ganzeNation in der Stunde, da der getreue Ekkehard des deutschen
Volkes» zur legten Ruhe gebettet wurde, im gleichen Schmerzzusammen. n allen deutschen Schulen fanden Trauer-
feiern statt.

Trauersaliit der deutschen Flotte.
· Die Reichsmarine erwies dem toten Neichspräsidenten

die letzte Ehrung durch eine Trauerparade in Kiel. Leuch-
tender Sonnenschein strahlte über dem Kasernenhof in derMit. wo die Landniarinetruppenteile in tiefgestaffeltem Vier-
eck Aufstellung genommen hatten. Jn der Mitte des weit-
gezogenen Vierecks war eine Kanzel errichtet, auf der dasmit Lorbeer und Fahnen geschmückte, mit Trauerflor um-ivundene Bild des Reichspräsidenten stand. ,«Als die Ueber- «
tragung der Trauerfeier beendet war, nahm Konteradmiral
Saolwächter den Parademarsrh der Marinetruppenteile ab.

Die Schiffe der deutschen tolle, die am Monlagnactjmits
lag und am Dienstagmorgen en �ieler Hafen zu Uebungeii
verließen. schossen auf hoher See den Traiiersalut fiir den
verstorbenen Reirhspräsidentem

Jn P o t s d a m war der Hof des Stadtschlosses für die
Uebertrcigung der Beisetzungsfeierlichkeiten würdi ausge-
schmiickt worden. Andächtig lauschte auch hier die enge der
Uebertragun aus Tannenberg. Die Truppenteile der Potss
damer Garn son versammelten si in ihren Kafernen und
wohnten in wurdiger Stille geschlo sen der Uebertragun der
Trauerfeier bei, um dann in Trauerparade an ihrem om-manbeur vorbeizumarschierem

Jn M ii n ch e n versammelte die Oberste SA.-Führung
an ihrem Amtssitz im ehemaligen Hotel Marienbad die An-ehorigen ihrer verschiedenen emter und der Reichsfiihrevsehnte, um gemeinsam vor dem Lautsprecher an der Bei-etzungsfeier teilzunehmen.

Traueifeiern jenseits der Grenze
Jn gleicher Weise wie im Reich fanden auch im Aus-

lande. Gedenkfeiern und Trauergottesdienste statt. An der
Trauerfeier in der evangelischen Stadtkirche in W i e n nah-
men mit »der deutschen Gesandtschafh u. a. auch der österrei-chische« Bundesvräiident Miklas Bundeskanzler Dr. Schiiichs

Freitag, den l0. August
r

nigg und «Viz·e·kaii·z·le·r Dr. Starhemberg teil. Der Träne?-
feier in Stockholm wohnten Erbprinz Gustav Adolf und als
Vertreter des schwedischen Königs Oberster KanimerherrGraf Wachmeister teil. im Ungarn hatten auf Kasernen
die Flagge auf halbmaft gesetzt. In Stuhlweißenburg fandvor dem Denkmal des Jnfanterieäliegiments Nr. 69, beffen
Inhaber Generalfeldmarschall von Hindenburg war, eine
schlichte Trauerfeier statt. Weitere Trauergottesdienste fan-den u. a. in Danzig, Rom, Genf, Zürich, Belgrad, Helsings
fors und Moskau statt. Jn Paris, das ebenso wie LondonHallp
mast geflaggt,hatte, wohnten dem Trauergottesdienst mit
dem deutschen Botsihafter auch Vertreter des französisihen
Staatspräsidenten und des Ministerpräsidenten sowie Kriegs-ininistekMarschall Petain bei. Ein Tokio nahm-»das ge-
samte diplomatische Korps an der Trauerfeier teil.

Die Verehrung für Hindenhurg
Botschafter Hoesch im englischen Runbfunl.&#39; London, 8. August.

· Der deutsche Botschafter in London, von Hoesch, sprachim englischen Rundfunk über den verstorbenen Neichspräsis
deuten von Hindenburg. Der Botschafter gab dem Dank für
das große Mitgefühl und die tiefe Anteilnahme Ausdruck.
die die gesamte englische Oeffentlichkeit anläßlich des Todes
Hindenburgs mit dem das deutsche Volk einen seiner Beste»
verloren hat. an den Tag legte. Hindenburg fo betonte
ber Botschaften hatte keine Feinde. Die ihm gezollte Bei-
ehrung war allgemein. Der Botschafter gab ein überzeu-gendes Bild von der Würde und Autorität Hindenburgz
ugleich aber auch von den tiefen menschlichen Eigenschaften«ses eborenen Führers. der sein Volk betreute wie einVater Deine Familie. Er unterstrich vor all-m auch dasroße nteresse, das Hindenburg an allen ausßenpolitiichenåragen nahm. Zum Schluß ho der Botschafirer die großetiing hervor. die der verstorbene Feldmarichall für die «
Leistungen seiner Gegner im Weltkriege emp and und er-
wähnte die bisher nicht bekannte Tatsache.

daß öinbenburg, als Marschall 3o im Sterben lag,fi na dem Befinden Iochs erkund gen unb ihm feine
beten iinsche für seine Hziederherstellnng übermittelne

Foch war durch diese Teilnahme tief gerührt undentsandte
einen General zum Botschaften um sich für Hindenburgs
kkTeilnahme zu bedanken.

In Bern veranstaltete die deutsche Gesandtschast eine
Trauerfeier Jan der Bundespräsident Pilet teilnahm. �
Bei der Trauerfeier im Hang ließ sich die Königin durcheinen Großoffizier der Krone vertreten. �- Jil Dslo ehrte
der König den toten Neichspräsidenten durch sein persönlich-esEErscheinen bei der Feier. -� n Kopenhagen war der
.Prinz Gustaf als Vertreter des Königs, seines Bruders, injfczhegleitiing mehrerer illtjtglieder der königlichen Familie. er-l. tenen.

der Führer wieder in Berlin
· Berlin, 8. August. Der Führer Reichskanzler Adolf
Ehiiler ist im Laufe des Dienstagnachmittag im Islugzeug von
sjOstpreußen nach Berlin zurückgekehrt. Besonders in der
Lbiihelmstraße hatte sich ein za lreiches Publikum eingefun-den, das den Führer bei seiner nkunft begrüßte. «

Das Aarement liir von Baden erteilt«
Wien, 8. August. Amtlich wird verlautbart: Wie die

Pvliiische Korrespondenz erfährt, hat die österreichische Bundes-
regierungsdas angesuchte Agrement zur Ernennung-des deut-
schen Vizekanzlers Franz vonxkPapen zum außerordentlirlien
Gesandten und bevollmächtigten Minister des DeutschseiiNeichesin Wien erteilt. . « -

s ins-i.

 Ewiger  öclyutslperr
�Das deutsche Volk aber wird zu feinem toten«

Helden kommen. um sich in Zeiten der Not neue
ärasl zu holen für das Lebens«

Nun ruht der Generalfeldmarschall des deutschen Kriegs-heeres unb der Präsident des Deutschen Reiches, Paul von-Beneckendorff und von Hindenburg, an der Stätte seines
größten Siegesxmitten unter feinen tapferenold aten. Uns aber bleiben diese Tage der Trauer, da
das deutsihe Volk Abschied nahm von dem Vater des Vater-
landes, und da mit uns die gesamte Welt an der Bahre die-
ses Helden die Fahnen senkte, ewig unvergeßlich Als Trost-in dem bitteren Schmerz aber, der jäh unser Herz durclzzuckthbleibt uns die starke Gewi heit, die der Führer und
kanzler in die Worte klei eie: »Der Herr Reichspräsident
Generalieldmarschall von Hindenburg ist nicht tot, er lebt;denn indem er starb, wandelt er nun über uns inmitten der
Unsterblichen unseres» Volkes« umgebeir.uion den großenw - Ge stern der Vergangenheit als ein e w i g e r S ch u tz h e r r
sdes Deutschen Reiches und der deutschenNation«

«· In der Nacht, da Generalfeldmarschall von Hindenburg
aus dem stillen Gutshaus in Neudeck unter höchsten militiis
rischen Ehren über die tschlachtfelder des Jahres 1914 nach
dem TannenbergiNationaldenkmal geleitet wurde, wurde
der-Mythos lebendig, der den Feldherrn des großen Kriegesmit seinen Soldaten verbindet. Dicht gedrängt standen andem flammenden We durch die Nacht die ens en. Jnallen Städten und Dorfern läuteten die Glocken. us der
Straße nach Ostervde fallen plötzlich silberne Funken vom
Himmel. Acht, neun, zehn Sternschnuppen hintereinandersagen durch die: blausamtene Nacht, quer über bie Straßeund verschwinden im Norden. Wieder eines jener
mystischen Zeichen, von denen die wundergläubige
Volksseele sofort spricht. Zuerst war es der Engel. in derEirenstädter Kirche, der beim Gottesdien t plötzlich durch einenuftzug sich umdrehte unb fein Gei r Gemeinde zu-wendete, als diese in stillem Gebet für den toten Reichsprälssdeuten verharrte. Dann war es plötzlich im Walde das Wi d,
das fast unmittelbar an die Straße herantrat, als der
Trauerzug sich näherte, und dort still stehenblieb, bis derMotorlärm es in den Wald zurückscheuchte Von anderer
Stelle wiederum, an einer Kopf-ei, kamen die Pferde, edle
Tiere, an bie Straße heran und steckten ihre Köpfe überFdas Gatten als die Lafette mit dem Sarg vorüberfigrx eswar, als wenn sie den Ernst nnd die Größe der tunde
f ühlten, fo nei ten die Tiere ihre Köpfe tief herunter. Und eins. ünftes Bild ift hier noch zu nennen: der graue Zu g d erftoten Soldaten, der wie eine Vision von vielen Per-Jsoneu in der Gegend von Neudeck in der Dämmerung ge-
gehen wurde, obwohl dort ar keine Straße verlief und manr ort eigentlich nichts hätte ehen können. Eine Fota morgana
warf das Bild-auf der Straße marschierender Truppen ananderer Stelle zurück und schuf so jene Vision. �

Nun! regenschweren Tagen ging am Tage der Beiseßunüber Ostpreußen wieder die Sonne auf. Schwarz schwelt auden hohen Türmen des T &#39; �� " ««  s« das
Feuer aus den Opferpfannem Jm falten Grün des Rasenshäufen sich um das Kreuz, unter dem 20 unbekannte Krieger
ider Tannenbergs lacht ruhen, die Kränze. Jn allen Farben
�leuchten ihre Bcin er mit den Widmungen. Schlau! und steil
geht das patinagrüne Kreuz über dem Soldatengrab ge enen Himmel. Dort, wo am 27. August 1933 der Sessel es
zFeldmarschalls stand, steht heute der Katafalk. So wird ernun noch einmal bort fein, wo er dem Führer die Hände
drückte und zum legten Male im Tannenbergdenkiiial sprach.
Hinter dem Katafalk die Kanzel. Vor den Eingän en zum
Feldherrntiirm und zum Marschallturm stehen Po ten. Der
Eingang zum Feldherrntiirim »in dem der braune, mit der
Reichskriegsflagge bedeckte Sarg steht, ist schwarz verhängt·

Von den Türmen des Dentmals schweift der Blick weitin das Land hinein. Jn der Ferne gzrlükien die Hügel undSeen, grüßt-der oft reußische Wald. u den Feldern steht» oldgelb die Ernte. Heute aber ruhen alle Hände. Die Felderfind verwaist; Ost reußen geleitet feinen größten Sohn� ur».iiuh9»iind ganz eutschlan marschiert im Trauerzu e. r-.neut übermannt-uns der Sei! "
der Eroiea ertönen. als her Feldbilchof bes aroßen Toten

i
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merz, als die wuchtigen lange«



güetitt, feiner Tröäe it Falk "unb Vaterland, �als� der Füh-�rer und Reichskanzler ie Feldkaazel betritt und noch einmal
bas Werk hindenksärgs vor unseren Augen erstehen läßt undihm einen leistet. ruß des deutschen Volkes-Aber den mit
der Reichs la ge bederkten Sarg nachruft, während kurz da-nach die autschüsse der Kanonen über das Schlachtfeld-
von Tannenberg donnern.

Nun hat der tote Feldherr inmitten der Grenadiere sei--
ner siegreichen Regimenter die letzte Ruhe gefunden. W al-
halt hat hindenburg auf�genommen, der un-ter uns lebte, wie ein Rette der orzeit. Sein Geist aber
wird weiter« wirken in der deutschen Nation» sein Beispielwird fortleuchten in alle Ewi keit, und Yo wird das deutschemalt auch in Zukunft gern zu einem He! en kommen, um sich.jin Zeiten der Not Kraft zu holen für das Leben und den!Dienst am Volk und Vaterland.

Wallfahrt zum Marschallsturm
Nach der Beendigung der Beisetzungsfeierlichkeiten situi-melte sich im hoe des �i� &#39; «, &#39;� « ·« �uu-iu eine

unübersehbarsp enilhenmenge, die geduldig darauf war«
tete, langsam an dem Marichallsturm vorübergehen zu dür-fen, um einen Blick auf den Sarg des Feldmarschalls zum-er-en und den getreuen Eckhartzdes deutschen Vttlkes mit er-
hobenem Arm zu grüßen.

Die vielen hundert K r ä n z e für den Reichspräsidenten
find mit Ausnahme der Blumenspende des Führers, des Ge-
neralfeldmarschalls von Mackensen und der Familie des Ver·
blichenen auf dem Denkmalshof ausgelegt. Jn ununterbrochennem Zuge schreiten bie Trauergäste an den kostbaren Blu-
mengebibden vorbei. Neben den Krä en der fremden
Staatsoberhäupter iieht man zahlreiche tumengebinde de:deutschen Offiziserss und Ne imentsvereine. Auch hat ieder
Landesverband des NSDF .  Stahlhelm! seinen Kranz ge«
schickt. Außerordentlich zahlreich sind auch die Kränze derSA. und SS.. der deutschen Städte und Ortschaften, beson-
ders herzlich die Kranzspenden von den Beamten. An�gestell-ten und Arbeitern des Reichspräsidenten in Neudeck und
Langenau. Ein Kranz, Kiefernzweige und heidekrauokommt aus Dietramszell. ein anderer, ein Fichtenkranz trägt
die Schleifenaufschrifn ..Griiße aus dem Preußenwald.« Die
evangelische Kirche Neubert hat dem Reichspräsidenten aus
die Kranzschleife drucken lassen: �Dem Bater des Vaterlan-
bes. unserem besten. treuesten Gemeindemitglied.«

Zahlreich sind auch die Kranzspenden der Auslande-s-
deutschen Neben dem großen Kranz des Bundes der deuts-
schen Bolksgruppen in Europa liegen Kränze aus EupenssMalmedy und aus dem Saarland und ein Kranz mit der
Wjdmiing von »zwei deutschen Jungen aus Boten�.

DIE TltltllkltltcklkDkllImllI Ums! Ick FULL
Hoheusteim 8. August. Ueber dem TannenberikDenkmal

in Hohenstein breitet der Abend seine Schwingen. Es ist
Friede eingekehrt über dem Dentnialsplatz., nachdem die vielen
Zehntausende abgezogen sind. Andauernd tritt eint Strom
andächtiger Slltenschen in den Hof des Denkmals ein, um noch
einmal den toten Feldinarsihall zu grüßen. Jii langsamemSchritt gehen die Trauernden an dem Sarg- vorbei. Man hat
Zeit, einen Blick hineinzuwerfem man sieht die Orden aufdem Samttissen und den Marschallstab den die Hand des
großen Feldherrn gehalten.. Die Stadt Hohenstein ist immer noch gefüllt mit Militäy
SS., Polizei und Motive, die noch keinen Zug gefundenhaben ,um aus der Stadt gebracht zu werden. Die Sonder-
ginge nach Berlin sind abgegangen. seht gehen lange Züge in·die Provinz ab, 40 unb mehr Achsenx Güterwagen, in denen
man provisorische Bänke aufgeschlagen hat, fahren nach dem
Norden, Osten und Westen, um die vielen Besuchier in ihre
Lieiinatorte zu bringen. Die Reichswehr verläd auf dem
Bahnhof ihren Troß und die Batterie, die den Trauersalut
gjesihosseii hat. Auch die beiden Stürme der Leibsiandarte. dolf "Hitlers treten im Sonderzug ihre Heimreise an· Am-
Mittwoch wird Hohenstein wieder sein altes Leben aufnehmen,
undssdoch wird der Strom der Fremden in dcirspiächsteit
Tag« größer sein als bisher. Das Denkmal und der Mar-
sihalltiirm werden während der ganzen 14tägigen Trauer-
seit geöffnet sein. Während der ganzen Zeit werden auchvon den Türmen die Pechpfaiiiien lodern und ihren schwarzen
Rauch gen Himmel senden. -

�bittere: Friedensbekenntnis
Starter Eindruck der Unterjredung des Führers mit Wardare.

Der von der ,,Daily Matt« veröffentlichte Bericht ihres
Sondertorrespondenten Ward Price über seine ltnterredung
mit dem Fü rer und Reichskanzler Adolf itler hat in der.
Welt starke eachtung gesunden. Die englischen Zeitungen-unter-streichen durchweg das ernste Betenntnis des Führers
zlum Frieden. Auch die italienischen Zeitungen geben dienterredung in großer Aufmachung wieder. Die ,,Stampa«&#39;
überschreibt ihre Meldung:f! i t l e r s«&#39;.

Bon den englis en Zeitungen bemerkt die ..Dailh Matt«
zu der Erklärun es Führers. der Wunch des Reichesnach Frieden möge als ungemein wichtig ür Europa be�trachtet und begr· l werden. Adolf Bitter habe keine dann»
oinifiifche Gesinnung bekundet. sondern durch seinen nam-drückltchen Hinweis auf die Notwendigkeit des riedens be�
Wiesen. daß er ein Staatsmann ist und mit s arfem Blist
die Probleme erkennt, die Deutschland und die Welt lösen
müssen.

höchst bedeu-tungsvoll sei auch die Erklärung, das!Deutschland siih von Rohstoffen aus dem Auslande unab-
hängig machen werde. wenn es dazu gezwungen würde.

spMerkwürdi mitten die Aeußerungeir.des französischen
Miiitärschriftste ers Pironneav an, der tm � Echo beißaris�.
bem Sprachrohr des franzosischen  Beneralftabs. �in -der.Ei«-
klärung des Führers ein iihen dafür erblicken will. daßDeuts lond sich »aus alle veniualitäten-vo-rbe-reite«. Der-
tranzö ische Tetzer meint dann, die �bis zu den legten Tagendes großen

»Friedensoffensive

orstoßes« verbleibende Frist müsse Frankreich .

� ausnutzen, seine mititärische Organisation auszugestalten«
unb zwar im inblick auf Forderungen, die »durch einen
.,brüsken·»Angri f«  l! an sie gestellt wer-den konnten»

· Frankreich müsse feine uiiiiz durch eine stabile Truppe
ergän en und von heute auf morgen mit den modernsten
Mitten der äriegstechnik versehen, auderenfalls konne _esbei einem überlegenen Borftoß für Monate hindurch im
äußersten Falle Zusehen. wie ein Zadowa nach dem· anderenWirklichkeit wer e. Marschall Betaut, soweimszlpironneauzum Schluß feiner Betrachtun . tnitfse setzt dringend. für
die Schaffung einer solchen Eitetruppe sorgen.

« Jnfonterisi Fette hingerichtet 
Wien, 8. August.

Das Todesurteil an bem Jnfanleriften ErnsHFeike
wurde. nachdem ein Beguadigungsantrag abgewiesen wor-den war. vollzogen. Unmittelbar naih der Verkündung des
Todesurteils hat der Angeklagte die rechte Hand erhoben
und »Hei! bitter!� gerufen.

om Klagenfurter Militärgericht zum Tode ver« ·Der v
urteilte Karl Kostelnig wurde begnabigt. Die Strafe ivuirde
auf 15 Jahre schweren Kerkers »bemessen.

Grenzbefestigungsplane der Schweiz
Anlaae von Sperrgalerien für Maschinengewehre 

Bern, 8. August.
Der ,,Berner Bund« beschäftigt sich mit Aeußerungendsie Bundesrat Ettlinger, der Leiter des Militärdepartements

auf denpeidgenössischen Sihützenfest gemacht, und in der er
gesagt hatte. es iei vorgese en, zum besseren Schuß der Gren-
zen eine Rieihe von Befestigungsanlagen zu errichten. Nacheiner Information des Blattes befindet sich dieser Plan noch
in seinen Anfängen. Es handelt sich um die-Anlage von
Sperrgalerien für Maschinengewehre und Jnfanteriekanonenalso um �Befeftigungen. bie im Gegensatz zu anderen An-
lagen nur im Berteidigungsfall zu belegen find. Auch toll
Vorsorge getroffen werden, daß die Schweizer Truppen imNotfall blitzschnell von einer sicheren Stelle aus mit der Ver-
teidigung einsetzen können. Die Befestigungsanlagen sollenanfallen ronten also nicht etwa nur im Norden, errichtet
werden. iter allen ür den Ausbau der Landesverteidis
gnug« neue Kredit-e an-g ordert werden..

Brandtatasirovhe in Kalt-o
Tote. 

äairo. 8. August.
Als sich im« fiellergeschoß eines Hauses in äairo eine

Familie gerade zum Abendesfen setzte. fiel plätzlich dasoffene Sieht. das zur Beleuchtung des Raumes an der
Wand an ebrarhl war, zu Boden und fehle einen im Zim-
mer befin lichen Benzinvorrat in Brand Eine gewaltige
Exvtofion folgte. Das Zimmer brannte vollkommen aus.Drei Männer. zwei Frauen und sieben Kinder kamen in denFlammen um.

2 «« 21 Tote in Eonstantine
Bericht des französischen Jnnenministeriums über bie

linruhen.
i « Paris. 8· August.

Jn Eonstantine  Algerien! kam es dieser Tage zu schwe-
ren ZusammenstöPen. Nach einein vom fran ösi then Sinnen:mini terium oerö fentlichen Bericht sind 27 er onen getötet
warben; nämlich Juden und vier« Eingeborene. Die Zahl
Der Berwundeten wird aus etwa 20 geschätzt. Die usamniens
sinke, so wird weiter erklärt, hätten einen antisüd schen Cha-ra ter getra en und sich ausschließli zwl chen den Etngeboi
renen unt· uden abgefpielt: Die arnionqei durch weiBataillone verstärkt worben. Etwa 80 Berhaftiingen f«
im Vertaufe der Unruhen vorgenommen worben. elen «

Das Ja vom 19. August
Wer auf Hindenburg und fein Bermächtnis schwört, der wird

auf Adolf bitter schwören.
Der Pressedienst des NSxFrontkämpferbundes  Stahl-heim! nimmt in einer Veröffentlichung zu der Volksabstimk

mung am 19. August Stellung. Wohl noch nie, so wird darin
ausgeführt, habe der Führer eines Volkes im Besitze verfas-
sungsrechtlich giiltiger und tatsächlicher Ma t sich seinem
Volke zu einer Bestätigung dieser seiner unbestrittenen Macht
unterworfen. Dieser einzigartige Vorgang mi·isse dem Führererneut die Gefolgschaft des ganzen Volkes sichern. Die Wahl
vom August stehe im Zeichen des in die Ewigkeit eingegan-genen Reichspräsidenten von hindenburg Sein Werk ort-
zuführen, habe der Führer gelobt.
« »Wir Frontkämpfer im besonderen werden mit aller Lei-
denschaft nicht nur unser Ja für diese Bolksabstimmung in
die Wahlurne werfen, sondern auch jeden deutschen Volks»genossen. der etwa noch zweifeln sollte. auftlären und mit·reißen. Wir haben besondere Verpflichtungen, erkennen wir
doch im Führer die soldatifchen Eigenschaften des großen
Toten. und haben wir doch von ihm erfahren. daß _er unsere
Treue zu ihm gerade in dieser Zeit wieder durch feine Treue
zu uns vergolten hat. So wie wir dem Fuhrer und Feld�
marschall im Weltkriege verschworen waren. so sind wirdem unbekannten Soldaten des Wellkrieges und Fuhrer der
Nation von heute verschworen. Wer auf hindenbiirg und
fein Bermärhlnis schwört, der wird auf Adolf bitter schwo-ren. Das Ja vom 19. August ist das Ja zur Ehre der Nation,
zum Frieden der Welt und zur Fortsetzung unserer großen
Geschichte« /°

Aus Stadt und Land
Zwei Radfahrer lolgefahren. An der Kreuzung der Ger-maniastraße mit der Gottlieb-Dunckel-Straße in Berlin-Tem-

pelhof stieß der 35jährige Albert Fischer aus Nudow und
der 33jährige Willi Manthey aus Neukölln mit ihren Ra-
dern zusammen. Beide gerieten unter die Räder eines die
Kreuzung passierenden Lastkraftwagens und wurden so
schwer verletzt, daß sie bald danach starben.

Die letzte Ruhestätte Ernst von Wolzogens Die Asche
Ernst von Wolzogens wird auf Wunsch der Familie im Park
des Schlosses Kalbsrieth bei Artern bei esetzt werden, dort,wo Ernst von Wolzogen das Licht der Welt erblickte.

Sechs Arbeiter vom Blitz erschlagen. Jn der Nähe von
Neustadt, ZZO Kilometer nordwestlich von Gelingen, schlug derBlitzjn ein Haus ein, in dem Arbeiter während eines
Gewitters Schuh gesucht hatten. Sechs von ihnen wurdenauf der Stelle getötet.

Militärflugzeug alågestür t. Jn der Nähe von Aalborgstürzte ein dänisches ititärflugzeug ab. Der Führer, einDberleutnant, unb ber Beobachter fanden den Tod.
Erdbeben in Ilanama. Jn Porto Armuelles wurden

durih ein Erdbeben schwere Verwütungen angerichtet. Die
eingeborene Bevölkerung flieht ins nnere des Landes. Aufderstsntset Eoiba wurden in einem Badeort mehrere Gebäudezer or .

1

»» · _ ic�tef, bie Einrichtung eine: »große« motderuen Glasfabrik m Indien zu organisien. Er fügte siil
E! blies-bieten Firmen zu Verbindung unb entwickelte is0 Sitz eme sv Vekdüchtig eifrige Tätigkeit, da ßdie Polizf
Ugch iüngem Beobachtung zur Bei-Haftung schritt. -_ Der in·dssche Firmen-lief wurde mit einer Geldstrafe von 3ooo Kronet

E« Pktb lMlH ZCHIUlIS der Summe aiisgewieseir«"



Die Opfer des Weltkrieges
Aoch über 800 bot! kiriegsbeschädigie in Deutschland.
Die, Zahl der versorgungsberechtigten Kriegsbeschädigtenbetrug im Mai 1934 804 504. Jm ttober 1924 sind nur�72091 Kriegsbeschädi te gezählt worden. Bis zum ai

1930 erhöhte sich ihre ahl aber auf 839396, fie ing dann
Jahr für Jahr zurück und betrug im Vorja re 80 574. Da-bei sei an den Mehrleistungs-Erlaß vom 1 . Mai 1935 er-
innert, durch deii insbesondere siir die Veschädigtem die we«
gen Fristversciumiiis keinen Anspruch auf Versorgiing mehl r
atten, die Möglichkeiten, eine Verforgung im Wege des-»

.Kaniibezu es oder härteausgleichs zii erlangen, erweitert
wurden. as erstrebte Ziel ist auch erreicht worden, denn
die Zahl der Befchädigten hat zum ersten Male seit den Not-

rrdnungeii eine Minderung erfahren, die geringer ist als
die Zahl der Todesfälle: 8797 Todesfällen steht eine Minde-
rang der Gesamtzahl der Beschädigten um 21070 Fälle gegen-
c: 
e: 

«: 
D

-.uber, ein Beweis, daß einige tausend Zugänge erfolgt sind.
Die größte Gruppe wird von denjenigen Kriegsbeschiddigten gestellt, die nur um 0 o. . er werbsb e -

-s chr ä n kt sind; es sind dies 338 461. Um 40 v. h. beschädigtfind 121 201, um 50 v. h. 135 696, um 60 n. h. 66 606, um
70 v. h. 57 349, um 80 v. h. 30 438, um 90 v. h. 6291, nnd
mehr als 90 n. h. erwerbsbeschränkt 48 462. Die Zahl der
St� i n d e r z u l a g e n ist durch die herabsetzung der Alters-
grenze vom 18. auf das 16. Lebensjahr in stärkerem Aiis-
inaße vermindert worden. Als Kann-Bezug ist ihre Gewäh-
rung aber möglich für die Kinder aller Beschädigtem wenn
und solange das Kind infolge körperlicher oder geistiger Ge-
brechen außerftande ist, sich selbst zii erhalten, sonsL siir die
.·Kinder der Schiverbeschädigten �0 o. h. und dariiber!, wenn
diese Kinder die Berufsausbildung noch nicht abgeschlossen
haben.� Sofern die Voraussetzungen für die Gewährung der
Kinderzulage weiterhin die gleichen bleiben, rechnet man für
Ydas nächste Jahr noch nicht mit einem stärkeren Rückgang.sJm Mai 1934 erhielten insgesamt 308 431 Schwerbeschcidigteseinen Frauen-zutage, und in 1028 574 Fällen wurde
Kinderzulage gewährt. Zulagen für den Unterhalt eines Blin-.denführer-hundes wurden in 1817 Fällen gewährt.

Die Zahl der Witwen ist diesmal etwas gestiegen,obwohl die Abgänge größer waren als 1932. Jm vergange-neu Jahr -1933 tar en 3072 Witwen, wiederverheiratctthaben sich 1041. m Mai 1934 wurden 350 O98 Witwen-
renten gezahlt. Daraus geht hervor, daß rund 4500 Witwen »1933 neu in den Kreis der Versorgungsberechtigten gelangt
sind, d. h. daß mehr als 50 v. h. der Todesfälle bei den Be-
fchädigten durch das DB.-Leiden bedingt waren. Bei den
Witwenbeihilfeempfängern hat die Zahl gleichfalls etwas zu-genommen, sie beträ t 17 221. Waisenrente wurde in
136 243 Fällen gezahlt, aisenbeihilfe in 8989 Fällen. Eltern-
renten erhielten 175 691 Personen» ferner erhielten Beihilfen69 680  Elternteile unD 64 482 Eltitnpaare ·

kAuch die neue We rmacht hat bereits eine grö ere An-
zahl ihrer ehemaligen ngehörigen zu versorgen. ie Zahlder Beschädigten betrug hier im Mai 4527. hinterbliebene
waren insgesamt 1741 verbannen.

Der Schöpfer des {gangbare
Adolf Just 75 Jahre all!

{in ländlicher Stille, fern von seinen Wirkungsstatten, er·-
lebt Adolf Just in diesen Tagen feinen Geburtstag» Mitdem Namen Adolf Just verbindet sich» sur viele eine Erinne-
rung, denn durch den von ihm gegründeten Jungborn unddurch seini Neuentdeckung der Erde als heilmittel hat erLid! im Laufe der letzten 0 Jahre in gaiäg Deutschland und. arüber hinaus in vielen Landern der elf einen gro en
Kreis von dankbaren Freunden und Verehrern geschaf en,

" �: « 
69 �K-oitieaimg.

_ IIdie
lächeln kann, die ihren Sohn erwartet.

sicut-rennt: ouncn vuuo nun Mmrlnwnnoev.

Ich bin so laiige nicht melr· drüben gew·e»en,« sagteBaronin uiid lächelte da ei, wie nur eine Mutter· · W e wird er
staunen, wie alles geworden ist in diesen sünsszehn Jah-
ren � nnd du solch großes gchönes Mädchen«Eine dunkle lut rann N
bin ich wirklich schö ?«

siisGesicht hinauf. »Taute,n
Kind! �- Und gut! Denn, siehst du, giit·seiii, dasr« Die Majoriist"noch wertvoller als Schönhei . n begriff

nicht, warum die Nichte sich plötzlich aus den Knien hob
und zur Türe lief, die gleich darauf hinter ihr ein-
«chnappte. Si·e saß wieder reglos und hielt die Ader· ge-«enkt, denn die untergehende Sonne warf e e
geile gegen die Fenftee Ihre ände strichen überrief, den das Nösl wieder au den Tisch gelegtUnd wenn er dann kam �� ihr ohn denxammen auch nach dem Grabe gehen nnd dem

grll Li t-den
hatte

sie zu-Vater
ageii·, daß er niiii wieder zurückgekehrt war zii .ihr
und ihin.

Warum sollten die Seelen nicht ab und zii die Stätte
besiicl en, wo i re fterbliche Hülle ruhte» Die Majoringlau te est un bestimmt zuweilen die Nähe ihres Man-
nes ver pürt zu haben, wenn sie die Rosen begab, dieüber dem Hügel ivucherten, unter dem er r hu te.

Wohnzimmer stand das Röslil;und lachte und weinte nnd ver chluckte sich mehr als ein-
uial, als sie·die Nachricht von eos Yückkehr verkündeteAnnemarie sagte nur: »Gott sei auf�

Klaus Süderbloem aber nickte verständnisvoll.· »Esivar nicht anders zu erwarten. eden treibt
urückl Jeden!»: itngling oder als aereiften Mann.

es eiiimal
Wenn nicht as Knaben, dann alsUnd wenn deii

Adolf Just wiirde am 8. August 1859 zu Liiethorst ini
hannoverscheii als Sohn eines Bauern geboren. Den ein-
fachen Vauernfohii trieb fein Wissensdrang zu den Büchern.J eifriges Studium und ein nebenhergehender Universi-
tätsbesuch führten zu einem Nervenleiden, das deiisisungenStreben Justs ein Ende bereitete. Er siichte ver ebens nach
heilung Da kam Just auf die heilmittel, wie ie von der
Natur in so reicher Fiille den Menschen geboten werden. Und
er erlebte das Glück, daß ihm die Natur Arzt iind heiser
wurde und ihm seine volle Lebens- und Schaffenskraft wie-
dergab. Es entsprach ganz dem Wesen Adolf Justs, daß ersich bemühte, allen Kranken das Leben mit der Natur nahe-
zubringen, damit auch sie auf diesem einfachen Wege gesundwürden und neue Kräfte finden könnten. Er gründete darum
den Jun born, jene Stätte im schönen harz, wo nach feinenErkenntnifsen von den heilkräften der Natur schon viele
Menschen gesundeten und mit neuer Lebensfreude in den
Alltag zuriickkehrteiu

Adolf Just erforfchte nach der Gründun des Jungbornimmer weiter die heilmittel der Natiir un entdeckte »den
Wert der Erde als heilmittel. Mit Wort und Schrift im
Anfang ogar verlacht, verspottet und anaetlagt. kämpfte erfür die Anerkennung der Erde als eilmittel. Nach Beendi-
gung des Weltkrieges war er so weit, die hcilerde für den
inneren Gebrauch in weitesten Volkskreisen belauntzuinachenDer vielseitige Adolf Just, der sich in erster Linie für ein
naturgemäßes Leben und alle damit zusammenhängenden
Fragen einsetzte, fand weiter in feinem ,,Neuen Bad« eine
dem Körper zweckdienliche Art des Bodens.

Adolf Justs Jnieresse fanden alle Fragen, die irgendwiedem Volkswohl dienen. Aber ein hauptverdienst bleibt, da
er fein ganzes Denken und Tun dafür eingesetzt hat, Gesundeund Kranke unmittelbar mit den Kraftquellen der Natur in
Verbindung zu bringen. Nur durch kompromißlosen Kampferstritt sich Adolf Just endlich den Sieg gegen Vorurteil undUnvermögen. Darum erlebt er es auch heute mit besonderer
Freude, daß von den fiihreiiden Männern des Drittenjliets
ches die Naturheilkuiide offiziell anerkannt wurde unt daßdurch die Neiigestaltung des Lebens durch weite Kreise un-
seres Volkes ein Vesinnen auf eine einfache und natürliche
Lebensweise geht. Wenn Adolf Just in die en Tagen in kör-
etlicher unD geistiger Frische feinen 75. eburtstag erlebt,

so kann-.-er in feinemgen, daß viele Menschen weit über Deutschlands Gren en
hinaus seiner als dem Retter und Führer in ein besseres e-
ben gedenken.

Landhandleig beachtet den 15. August!
«Die Presfestelle der Hauptabtciliing lV der Landesbaueriiit

schast Schlesien teilt niit:-««· ».- !
Hiermit-wird zum letzten Male daran &#39;erinnert�&#39;_

daß die nach der einmaligen »Oeffentlichen Aufforderung«des Neichsbauernführers Darrä vom 25. Juni 1934 zii:-
Anmeldung des Landhandels und der Betriebe, die land-
wirtschaftliche Erzeugnisse be« und verarbeiten, in Frage
kommenden Anmeldepflichtigeii sich spätestens bis zum
15. August 1934 bei den zuständigen Kreisbauernfchaftenanzumelden ben. «

Für die Anmeldung ist ein Vordruch der bei sämtlichen
Dienststclleii des Neichsnährstandes  Ortsbaiiernsiihrer, Kreis·
baueriiführey Landesbauernfiihrer iind den zuständigen
Hauptabteilungen lV! kostenlos erhältlich ift, zu benutzen.iiiskiinfte erteilen die Kreisbaiiernfuhrey der Landesbauerns

irer, die Haupiabteilungen lV sowie die Bürgermeisterb Drtsbehbrhen. Auch in allen Fällen, in denen die Zu-
liörigkeit zum Neichsnährftand zweifelhaft erscheint, ist Die
nnieldung unbedingt erforderlich. Die Entscheidung über

die Zngehörigkeitxziim Neichsnäh stand erfolgt in zweifel-
ften Fällen von zentraler Stelle. �v

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß! DerRaidmninilter für Ernäbruiia und Landwirtschaft gemäß. 8 9
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wiaun nicht, dann deii Greis, gaiiz sicher. Sterben wol-len wir alle zu Hause«
Aiiiieiiicirie erschrak über die Maßen. Das Rösli sah

es ·iiiid hing am Hals des Vaters. »Aber du �- dii
bspleibst heraus, Papa! ��· Du bleibst bei uns!« IhreStimme ging iii· einein· heiseren Weinen unter.
»Ja! bleibe bei euch, 1a.« Was Süderbloem schon Jahre

iii·c·ht mehr getan hatte, das tat ersetzt. Er nahm seineJuiigste auf die Knie und hielt sie fest an sich gepreßt.
»Bei ·iiiir ist es etwas ganz anderes, mein Rösli. Ja!
bin nicht gefloh·en. Mich hat·nich die· Abenteuerliist indie·F·criie getrieben. · ch bin sreiwilli gegangci.Weil ich eure Mutter liebte. Und so ist i re Heimat auch
die meine geworden«

Daß die Eltern sich liebteii, das wußte das Rösli.
Aber, daß die sonst so stille sanfte Mutter eines solchen,
Gefuhlsaiisbriichett fahig wäre, hätte sie nie geglaubt.
»Anii·einarie lag Ietzt annHalse ihres Mannes· unDkiißte ihn vor·der Tochter ·immer und immer wieder.

Uiid �Glaub Siiderblocm strich beruhigend über das noch
immer glänzende sgaar Der geliebten Frau iind lehiitesein Gesicht gegen das ihre. �

Wortlos schlich sich das Rösli hinaus, setzte sich
draußen auf deii untersten Absatz der Treppe iiiid
weinte ziiin·Herzzerbrechen.So fand sie·dic· Baroniw legte den Arm iiin das Kind
und zog es mit sich· fort, ivollte fragen und sah die jungenAuäen plötiliclj wieder aufstrahlen Das Rösli hattewo l·niir aus Fijciide geweint. Ach, unD ihr Sohn warrate eicht schon tangst an eine Frau· gebunden nnd sieniußte erst scheu, wen er sich zurGefahr-tin fürs Leben

Jerwählt hatte.

Margot Geraucr dankte dem Himmel, als der Doppel-
decker dein Flugliaseii von Paris ziistrcbte Jngeborg
Siidcrblocni war zwar die Ruhe selbst, keine Klage,
keine Träne, kein Vorwurf mehr.

Aber gerade diese Ruhe war unheimlich.
Margvt kannte das. Nii·n hieß es doppelt wachfam

sein, hieß es doppelte Vorficht auxwenden Im stillenmachte sie sich Vorwürfe, daß sie as Mädchen o f o«niinaslos von der Wabrbeit unterrichtet hatte. Vielle du

herzen das freudige Bewußtsein tra-

l e « jkKpteisikerIhss" To?
stimmen kann Pf; die Richtbefvlgiing·,dieser Aufs�iiorderung mit efängnis und mit Geldstrafe bit»sii 100000 Mark oder mit einer dieser Strafen geahndets
iind daß« an rDem die Fortführung des Betriebe-
unterlag werben kann, wenn wegen Nichtbefolgung
rechtskräftig auf Strafe erkannt worden ist.

Ausdrücklich befreit von einer neuerlichen An-
meldu ii g sind die Mitglieder des Deutsche-i Landhandelsi
bundes E. V» der Wirtschaftlichen Vereinigung Der Noggens
ExdifkliskkkkiikkkizkiikaHiiiiåktbmsEIMFTTETIJY Als:- · . i nispen
triebe. �e, sich dort bereits zum Neicbsnälirftaiidlangleiiieldet

«! a «» c Dirr. ·s«å�.ii�äk"i�å �."�-..?«�"V«iå�äk« Z3ilch«i.""«s.o?siii?� i:Konditoreii eisivzetrageiien Betriebe  Dagegenqgilt die etwa
noch bestehende Mit liedschaft bei einer andereikBeriifgsoder Standttverttetug oder be&#39; einem anD ten« Verbandn i e
oder Vereiictals die gobeugenannten getätigte Anmeldung
nicht als· Anmeldung beim Neichsnährftand

Erbgcfuudheitsgericht Schsiinidkiih
Schiveidmtn Das Ekbgesiiiidheitsgerichit siir den Land-·

gerichtsbezirk Schweiduih hat seit dem 28. ebruar D. J»
23 Sitziingen abgehalten, in denen 167 Fälle zur Ver-««
handlung kamen. Jn 127 Fällen wurde die Unfriicht-,
barmachiing angeordnet, sieben ,Aiiträae wurden ab-gelehnt» «

� Bbrliiier Henuatfcsiwoche
Gdrliiiä Jn einer vom Verkehrs-Verein einlfefiifeiieiifchnßsitzung wurde das neue Programm der Göt-

iher Heimatfeft woche festgesetzt, deren Verlegunginfolge des Ablebens des Staatsoberhauptes notwendig ge-worden war. Die Heimatfestwoche wird nunmehr o o n 
16. bis 23. August stattfinden. Als wesentliche Aendess
rungen in dem ros-gramm, aiis m bereits a
JGrund des Beschlusses des Neichsbundes die Tagiing Der
ISchlesiervereine ausgeschieden ist, find der A usfall des
Feftzuges nnd Die A1isfchaltung des Ober·
smarktes zu nennen, da dieser Platz für deii Sommer-
jahrmarkl Jbsenötigt wird, so daßj die für Den �Dbermarftvorgesehenen Veranstaltungen in Fortfall kommen. «Der übrigeTeil des Programms bleibt im großen iind ganzen erhalten
nind erfährt nur Verfchiebuiigem Auch das große eiszei
kfeft mit dem Nieseiifeuerwerk bleibt bestehen
unD findet am 18. August statt. Dagegen hofft man, um
man illlöglichkeit die Eiiiheitlichkeit des Charakters eines«
Iheimatfestes zu wahren, deii traditionellen Jahrmarkt in
»den Rahmen der Heimatfestivoche einzugliedern und diesen
trachtenmäßig auszugestalten. Ebenso gelangt auch die Be-leuchtung der Altstadt und die Jllumination der Parkanlageik
zur Durchführung, so daß die Görlitzer Heimatfestwoche nawie vor als ein besonderes Ereignis für Schlefie s
und die gesamte Oberiausitz anzusehen ist. «

Boltenhainer Hiiuiatfest vom« l8. bis 20. August
Das Vdikenhainex sfaeimatfeft, Das für die?lZeit vom 4. bis 6. August vorgesehen war, infolge Bautiefe�!

trauer aber verschoben wurde, ist nun auf Den 18. bis�
20. August verlegt worden. Das vorgesehene Progra
bleibt bestehen.

Siiperiuieiidieiit i. N. Siebe: gestorben
Lieguitp Jn seinem Nuhesitz in Liegiiitz ist der« aus?Gdrlih gebürtige Superinteiident i. N. Karl Siebe: im

Alter von 72 Jahren gestorben. Der Verstorbene hatte ficf
in seinem Kirchenireis Bolkenhaiii besondere» Achtung, Lied und Verehrung erworben. . . -. « «

.-----·-.·. .. . .
iviirecs licsser gewesen, noch eine Weile darüber zii
sslnveigen unD erst nach ii1id nach aiif die Enttäuschiing
vurziiliereiteinAber nun war es schon gescgeheiniklueii dein Tode näher als dein

Die fol
Und Jiigeborg

eben zu sein.
gende Nacht gab Margots Befürchtung rechtSie hörte vom Schlasziiiinier des Mädchens, das an das

iiii
Dann schlich ein Fuß iiber deii Tep « .heimliche Quie &#39;
rühren, Die geiiffnet wurde.
der 
iie
Da

ihre stieß, eiii leises sruarrcn. �iorfichtig stützte sie fiel;Ein eile lieBette auf und horchte. e W b alles still
· pich Steht �� diesesschen mochte von einer Schranktüre her-«

· In dem großen Spiegel.iii die Brestivand des Zimmers eingefügt war, sah
Jngeborgs Gestalt, wie sie sich eben zu Boden neigteiiii richtete sie sich wieder auf, stand nachdenklich, wie

ini crusthaften Ueberlegen, roarf einen Blick hinter sichund begann unter Den Kleide
hielt, zii wählen. Nlargot

die der Schrank ent-
ah, wie sie eines der Ge-

wänder heraiisiiiihm und Den Pyjama abstreifte. Wäh-rend Jngeborg noch daiiiit bes
Kleid, das fic jetztstand fie bereits

· chäftigt war, das dunkle
· uberivarß an der Achse! zii schließen,inter ihr. »Was machst du, stinb?"

Ingeborg zeigte kaum ein Erschreckerk ,, ch will fort!�
»Das sehe ich. Aber es ist Nacht j enn du aberm 

S?
tro dem reiseii ivillst, miißt dii warten, bis ich an-gek eidet bin.� «

»
umRu

Tante,� weinte das Mädchen auf, »du weißt wie es
uiich steht. Warum läßt dii mich nicht gehenundhe finden, wo ich sie siicheii will." _

Verantwortung siir dich übernommen» ei ihabe," sage Mcirgot und driickte Jngeborg auf den RanddesBettes nieder. »Wie denkst dii dir das -� wenn icha; 
«· 
«· 
s  
es· 
s-ckkoinme und deine Mutter fragt mich: Wo ist» meinKind? Was soll ich i r dann zur Antwort geben.

I
»Es«

Ie« 
G

eintieren i� �
»Du ?_"

Das! sie noch zwei inder hat, ante.«· Slot!! zwei Kinder! Aber vergiß nicht, das,s siir sich allein XVI. � Und durch mich, Jngeborgdurch mich � ��« argots Stimme klang jeut wie
Schwur, ,,soll sie an ni· t eines derselben vers«

Ich tehe zu tic ini rer Schuld«
d! s laiig nngliiiibigi .«

ist-viewi- lobt!



Iiitiantunngßteiter fiir den Wshlkreis Breslau.
Fürdie am 19. Augnststatlsindende Bolksabstimiiiung ist

Regierungsdireltor Dr. Weinhold in Breslau zum Abftimmungss
letter für den 7. Wahlkreis, umfassend den Regierungsbezirk
Unsinn, und zu feinem Stellvertreter Oberregierungsrat
Schneider in Breslau� ernannt worden.

Lsuitlreiitt til Wuliifiliiltil
Wer sein Wahlrecht bei der Volksabstiniinttstig am

19. August nicht ausübt, verstößt gegen eines her Grund-
rechte des Staatsbsürgers und stellt sich danisit außer·halb der Bolksgemeinischaft Jn gleicher; Weise vergeh ·. «. . d« t .

s die Aus gung er Abstimmungsi
list-en am 11. und 12. August. Jeder beachte die. in seiner
Wohngemeinde getroffene Regelung. Wer am Tage der
Volksabsiiimmung nicht an seinem WohnorLfeine Stimme
abgeben kanisYbeantrage einen Stiinmscheim �Die Ausgabe
der Stimmscheine wird gem" § 11 der Neichsstimniordniiiig
am Freitag dem 17. August, um 15 Uhr geschlossen, da
innig die Vorbereitung des Abstismmungsgeschästs gefährdetsur .

bbitbaumzciyliina am 13. August 1934
flim lsDAugust wird auf Anordnung de:- Reichs?

»rn«ii·iistcrs ·fur»Ernahriing und Landwirtschaft im gesamten
Hsieichsgeliiet eine»Obstbauiii«zahliing stattfinden jDurchdiese Obstbauinzahlung sollen die zahlenniäßigen Verände-
Juiigcii iin Obstbaumbestande gegenüber der letzten Zahlung
forma. Jahre __1932 ermittelt werden. Es sollen aber auch«
zllnterlagen sur eine zuverlässige  renzung typische: Obst-
Landschasten gewonnen werden. Die ; ählung soll auch dazu�brennen, fur die »Durchsuhrung«der künftigen Obstertragss.erniittlungen richtige Grundlagen zu a n.
· · Gczahlt werden die ertragsfähigem die noch nicht ertragsk«Jähigen· und absgsangigen  uberalterten uiid kranken! Apfel-« Fund Birienbäume, Pflaumenz Zwetschienz Mirabelleiis und
Reiiieclaii enbäume, ferner Süß- und Sauerkiszrjchz Aprikosensz
» strsichg und··Walnuszbaumc. Alle Mitteilungen der Obst-
ibaiimbesitzer uber Art und llmfang ihresJObstbaicmbesitze
sziiiterliegen dem Anitsgeheimniz sie dürfen insbesondere iii
Für Zwecke der Steueroeranlagung verwendet werden.

�lokales.
Kam-lau, de« 9. August 1934

»« = KriegsgefaiigeiiemTreffen in Gleiwitz 9/6. Die
Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangeney die dem Deutschen
Neichslriegerbund »Khffhäuser« angcschlossen ist, veranstaltet im
Rahmen des 17. Schlesischen Gautages des REK ein großes
Treffen aller eheiiialigen Kriegsgefangenen unseres Schlesiev V
landes. Die Tagung findet am 1. unh 2. September in
Sleiwitz MS. statt. Der Bundessührer der REQ Freiherr
von Lersner-Potsdam« nimmt teil und wird auch eine Reihe
von REKsFahnen weihen. Alle schlesischen NEKsOrtsgrupven
werden stark vertreten sein. Die Tagung sieht vor: Heimat:
abend und Wiedersehensfeier, 17. Gautagung, Fahnenweihe,
Aufmarsclz Heldenehrung, Grenzlandfahrd Auch Ehemalige, die
nicht der NEK angehören, können teilnehmen. - Anfragen sind
an die REKsGauleitung  Glatz! oder an den Gleiwitzer AGR-
Drtsgruppenführeisp Rendant Marsunka Bogenstr. 4, zu richten»

« - Warnung vor dem Wahrsagesihwindeh Inder
Reihe der amtlichen Kundgebungen und Wariiungen zum Rechts-
schutz des Volkes veröffentlicht der preußisehe Jiisiizminister in
der .,Deutschen Justiz« jetzt eine Warnung vor dem Wahrsage-
sihwindel Darin wird daraus hingewiesen, daß das Wahrsagen
schon im Altertum ein beliebtes Mittel war, um gute Geschäfte
zu machen. Die Gesehäststtichtigkeit dieser ,,Wohltäter« habe

leiehtgläubige Menschen in dreister Form fortgesetzt zu betrügen.
Auch heute gebe es bei uns noch zahlreiche Bolksgenosfem die
an "startete, Raffeefau, Traum» Stern-, Haut» und Schri
deutung oder Totenbefragung u. a. glauben oder diese Mittel
und Methoden zur Befriedigung ihrer Neugier einmal in
Anspruch nehmen. Es müsse demgegenüber fesigestellt werden,
daß es keine Vorhersage der inenschlich unberechenbaren Zukunft
gibt. Alle gegenteiligen Behauptungen seien größter SchwindeL
Seit einiger Zeit, so heißt es weiter in der amtlichen Warnung,
erscheinen wieder häufiger sehwindelhaste Ankündigungeii von
Wahrsagern und Hellseherm Vor diesen Anpreisungen müsse
dringend gewarnt werden.
Its; = Anliauf volljähriger Truppendiensipferde Am
6. September, 9,30 Uhr vormittags, sindct iii Berlin NW. 40
auf dem Moabiter Exerzieiplatz Rathenower Straße 10, ein
öffentlicher Markt zum Anlauf volljähriger Truppendienslpserdcfür das Neichsheer statt. «

= Billiger Sonderzug nach �Oberammergau. Die
Pressestelle der Neichsbahiidirektion Breslau teilt mit: Bei ge-
nügender Beteiligung fährt noch ein Sonderzug mit 60 Prozent
Fahrpreisermäszigung am 3. September nach Oberainmergan
Für die Anschlußslrecken nach und von den Einsteigebahnhöfen
des Sonderzugcs wird auf Entfernungen bis 100 km wieder
50 Prozent Fahrvreisermäßigung gewährt. Für die Rückfahrt
gelten die gleichen Vergüiistiguiigen wie bisher. Die Fahr«
iartenausgaben und die MENsStellen nehmen sofort Bestellungen
entgegen und erteilen weitere Auskunft.

, Einschränkung des Nachnahmeverbehrs aus
Deutschland nach Italien. Die italienische Postverwaltung
hat deii Höchstbetrag für Nachnahmen aus eingefchriebene Brief-
sendungeiy Wertbriefe und Kästchen mit Wertangabe aus dem
Ausland -� also auch aus Deutschland � nach Jtalien auf
300 Lire gleich etwa 60 NM. sestgesetzt Die Versendung
mehrerer Naehnahmesendungen von einem und demselben Ab-
sender an einen und denselben Empfänger ist unzulässig.

Notierungen des amtlichen Großmut-sites für Getreide und« uttermittel zu �Breslau vom 8. August 1934. An dein Gro niarlii
im Großhandel gezahlte Preise, sur volle Wagenladungem in eichssmark, be sofortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg frachtfrei BkeslauDie Preise verstehen sich per 1000 kg waguonfrei �Breslau
in vollen 15 Tonnenladiingei _

&#39; l 5.28 m l IF! I m a» ._.�___ »· · »» ».

Es« III.  ge: ErzIF, szxg es« u» 73.2 . e�?S x515 5g Bd!- 2.5:. es:SB 5&1 O
8.8. 8.8. 8. 8. 1.8: 1.8. 1.8.

Weizen  schleischer! Hekto-itergewi t� kg ge nu.trocli.Durchschnittsau. l90.k0 196.00 � - 19000 196.00 �.�-o. gut. gesund n. trocken. �.� �.� �� �.� � - �.�
do· trocken fiit Müllereizuxoerwenddar ..... �-.� �-.�- -.� �� -� «�-
Roggen ischlesiicheri Hekto-
litgiv.72IsgEriite1934ges.u. 
trodt. Qurfbifbniltsqu. R! 144.00 . - � 144.00 148.00 - -do. " R111 146.00 150.00 - � 1411.00 150 �.�

d RV 148.10 152.10 � � 148.00 152.10 -.-
o. 
RVI bis. 153.0f �- � 14910 153.00 �.-

_ RVIII 151100 155.00 - - 151.00 155.10 �.�saferJiiittlArtuGütesiölcg � -- � �- �·- �.� �-o. «� . · . . .. �� �.� �.-- ��- -- -_.
Braugersiafeinsieikrntelssä �- �� �.� 203.00 �.� �.- 198.10o�ge . . . . . . . .. �� �,� �.-� �� �� -��nhuftriegerfte, 68�69kg. � � -.� �.� �.� �.� �--do. 65»lcg . . . . . . .. -- �.�  �� � �.�-
Vier eil .Wintergerste,63kg �.-- �.� 160. �.� �.� 160.00Bme zeiige Wintergerste . �.�� �-.� 184.00 �.� �.� 184.00

Hafer H I_ 138.00, H II 140.00, H IV 142.10, H vn 146 Für Weiß-Preis um 7.00 pro to.uttergerste GI 144 o« GIII 146,00, G
immer neue Mittel und Wege gefunden, abergläubifche oder

Auslegung n: Stimmlisten n: die Viiisqviiimmuug
über das Staaisobechauni des Deutschen Rettig.
Die Stimmliften liegen am 11 August d. Js- von 7 bis

13 uhk unh 15 bis i7v2 um unh am 12. August v.Js.22
von 10 bis 12 Uhr im Rathaus, Zimmer Nr. 5, zu jedermann-
Eiiisicht öffentlich aus.

We: die Stimnilisten für unrichtig ober unvollständig
hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungoscist bei mir
sihriftlich anzeigen oder zur Niederschrift geben. Soweit die
Richtigkeit seiner Behauptungen nicht offenliundig ist, hat er
stir sie �Beweismittel beizubringen.

Stamslau, den 8. August 1934.
Der Biirglezriiieifter.

statt-ersieh.

Saalbenzen! 
Trockenbeizen:

Ceresan, Abavit
Naßbeizen:
n Universal, Germisan,
Ceresan Naßbeize

Kupiervitriol, Formalin.
Ferner gegen Krithenfraß:

i� Uspulu

srhüfztdas
Saatgut K «»  Corhin.Hagern rauen  _ _
Fasanenmäuse  0503|� Tletle
und andere Tiere « tåartnania-llrogei-ie.

Hwid ekpk &#39; I 3.00 singt. A I �a; b t - to. ab Periode»viilllbahnstckiiöonk Tendenz: Ruhig?� e! S e m9 P«

Die ElelitrizitcitdGenossenschaft Kaulivitz e.G.ui.li.H.
zu �aumig, Rr. Namslau

hurt!! Beschluß der ordentiicheii Generalversammlung vom
2.1934 aufgelöst worden. Die Gläubiger weiden auf-

gefordert, im zu melden.
Elelitiiiitciiscksenossensclszgst Kaulmitz e. G. m. b. H.

. q .
zu Kaum-is, Rr. Namglau

ist

Die Liquidatorem
Rogoschik. Bayer. Kaboth.
��3�������s��� Verkaufe
brennen, Darm�triqhcit, Magen·

ÜIlii-Lillllilliilli
4/16 PS.� 5fach gut bereist.

Dummer, Ring.
M

M s g e n geaendsind zumeist An-reichen eines Magenhatarrhs 
mmefi

leistet vorzügiidre Dienste, wie vieleAnerkennungen beweisen. �
Die Flasche kostet 1.90 und 1.25 Mk. v« Jiiseriereii

bringt Gewinn f

Heil Euer ziieimatiitatt

v 148,00, cvn 151,00. .

= Gegen Bettelei, Betrug: in Ioerftecliters Form.
Jn lehter Zeit ist wiederholt beobachtet worden, daß ansführende

fis Persbnlichleiten Gegenstände wie Ta chentüchey Postlarten und
dergleichen geschickt werden mit der itte, diese für einen be-
liebigen Betrag zu laufen. Angeblich befinden sich die Einsender
in Not, wollen aber der Wohlfahrt nicht zur Last fallen. Eine
Nachprüfung der meisten dieser Fälle ergab, daß die Angaben
der Einsender größtenteils nicht den Tatsachen entsprachen; es
handelte sich in der Mehrzahl lediglich um Bettelei oder Betrug
in versteckter Form. � Jn Zukunft wird die Polizei mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen diese Personen Vorgehen,
da es nicht angeht, daß sich einzelne Volksgenossen unter Bor-
spiegelung falscher Tatsachen die Mildtäiigkeit führender Per-
sönlichkeiten zu Singe machen. z »Was-i�-  m: II

= Städtische Qßaheanitalt. 8. August 1934smittags
12 Uhr Wasserwärme 19 Grad, Luft 25 Grad, Wind SO-
9. August 1934 morgens 7 Uhr Wasserwärme 19 Grad,
Lust 15 Grad, Wind -�.

clnitliiser Bericht .
des Breslaner schltiihttiiehiiiarktes

Hauptniarlit am 8. August 1934. - Der Llnftkied betrug1055 Kinder, 1372 Rather. 470 Schale, 3752 Gdjmei�e.Es wurden aeialiii sitt� 60 kg Lebendgemiwt in cidnmnrl:
Kinder: Ochsen: 7l Stücli 8. 8. 1. 8.
vollsleischige, ausgernästete höchsten Schlacht-roerts,  jüngere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 36 -. ere . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . .. -onstige vollfleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33-34 33eifcbi . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . 29-32 29-32gering geniihrte . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . · . .. 23-28 22-28Bullen: 829 Stiiclc
jüngere voll ei chige höchsten Schlachtiverts. 82-34 32-33
feurige no� ei chige oder ausgemäftete. . . .. 29-31 29-31slei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25-28 25-28»ge ng geniihrte . . . . . . . . . · . . . . . . . . . · . . . . .. 22-24 22-24Rübe: 507 Stüaijüngere vollFeischige höchsten Schlachtwerts 32-33 31-32�ontige voll ei chige oder ausgemästete..... 25��31 25-30flei i . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22-24 22-24ge ng genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14��2l 14-21

Rissen g�albtnnen!: 126 Stückoollsleichige ausgeniiistete höchsten Schlacht-wers . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -oollfleischtge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31-34 31-33:fleischige · . . . . . . . · . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . 29-30 29-30gering genährt: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 22-28 -Fresser: 22 Stückmäßig Inährtes Jungvieh . . . . . . . . . . . . . . .. -� -Milben oppelender bester Mast . . . . . . . . . .. � «�beste Ma i· und Saugliälber . . . . . . . . . . . . .. 40-43 37-40-mittlere ast- und Saugliälber . . . . . . . . . .. 37-39 34-36geringere Saugliülber . . . . . · . . . . . . . . . . . . . .. 33-36 -33g nge zum ........................ .. 28-32 25-29Lämmer, Damme! und Schafe:Lämmer und Sammet: beste Mastliininien .tailmaft mm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 43-44 43-44Holfteiner Weidemastlämnier . . . . . . . . . . . . ·. �- -
gkzste jüngere Mafthamniek Stallmafthanimel 38-42 38-41eihema ammel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. �- �-mittlere Mastliimiiier und. iiltere Masthammel 33-37 33-gerin ere Lämmer und Hanimel . . . . . . . . . .. � 22��32«Schar: te Schafe . , . . . . . . . . · . . . . . . . . . .· 33-36 82-34mittlere Schafe . · . . . . . . . � . . . . . . . . . . . . . . . .. 30--- 32 27-30geringe Sause- . . ._ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - -

Schweine: Eettsihioeine 50-·�5l 50oollfleisch. 5chioeineüb.300Psd.Lebendgeiv. 45-48 45-47�� � n. ca. 240-300� � 45-48 44- 47· » n n n 2Oo�24on n 43�46 92�45« n · n n n l � » n 39*�; 36-42flkiichlsk n n » «· 60» I! "� "·» .� unter ca. 120 � � - -i Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . » 42-44 41-43; andere Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 36-39 35-39

Y Hauptfchriftleiteuksraiiz Otto, Staat-lau·f Stellvertreter des f! rieb teiters: W. Fensala Beknftadh-&#39; Verantioortlich für den getarnten Textt und für den nzeigenteihN mslau.  DA V11. 34

IRVUMRRGHMR sitt Oft eeeeeeeeeeeeeeeel

fest, wenn dem Kalk oder der Kalkfarbe etwas

ueeeeeemenmm ri- b1! eeeeeeeeeemewn

Briefumschläge

Rechnungen / Lohnlisten

Vereinsdrucksachen

Nauslaner llrnekerel-iiesellsenalt

ranz O o, a .Drum u. Verlag: Namslauer DruiiiereiiGesellschaft m. b. D» Namslan

Kalk-Anstriche 
ß:

�Kalkonit� zugesetzt wird.

Prospekte / Plakate

Adresskarten / Lieferscheine

Habattmarken

Ists-Ist 94 n. b. It. Forum! It
das Blume-lauer ätahtiifatt�!

färben nicht mehr ab, werden wisch- und wetter-

Z Oscar Tielze, Germania-Drogerie. -

Formulare

Briefbogen / Postkarten

Quittungen / Zahlkarten

usw. usw.

�Hamolauor Stadtblatt"




